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Rosenmontagsumzug in Assamstadt steht
Umzugsversammlung: 44 Gruppen sind am 20. Februar um 13.11 Uhr mit am Start. Oliver Hammel ist neuer Umzugsleiter.

Die Vorbereitungen für
denRosenmontagsumzug
in Assamstadt laufen auf
Hochtouren. Er ist unbe-
stritten der größte und
aufwendigsteGaudiwurm
der Region und Jahr für
JahrMagnet für tausende
Besucher.

Assamstadt. In der Umzugsver-
sammlung imGasthaus„ZumStrau-
ßen“ konnte der neue Umzugsleiter
undNachfolger von Ehrenpräsident
Horst Wachter, Oliver Hammel,
zahlreiche Umzugsteilnehmer über
den Stand der Umzugsvorbereitun-
gen und über wichtige organisatori-
scheMaßnahmen informieren.
Insgesamt werden sich am Um-

zug über 1500 Teilnehmer mit 26
Fahrzeugkombinationen, fünf Fuß-
gruppen und elf Musikkapellen be-
teiligen. Mit insgesamt 44 Umzugs-
gruppen hat der Umzug, der von
überdimensionalenMotivwagenge-
prägt ist, aus organisatorischer Sicht
die optimale Länge und ist genauso
lang wie im Vorjahr. Hammel mein-
te, die Zuschauer könnten sich auf
einen spektakulären Umzug freuen,
der nahtlos andie gigantischenUm-
züge der vergangenen Jahre an-
knüpfen werde.
Nachdem sich das Sammeln von

freiwilligenSpendenandenOrtsein-
gängen bewährt hat, wird dieses
Sammelsystemauchdieses Jahr bei-
behalten. Hammel wies besonders
darauf hin, dass es sich dabei nicht
um das Kassieren von Eintrittsgeld
handelt. Es gilt nach wie vor das
Prinzip der Freiwilligkeit.
Inzwischen fand für alleUmzugs-

wagen bereits eine zweite TÜV-Ab-
nahmestatt.BeieinigenWagenwur-
den geringfügigeMängel festgestellt
oder bestehende Vorschriften nicht
ganz beachtet. Diese Beanstandun-
gen können nach Aussagen des
TÜV-Sachverständigen Peter
Schmidt in der noch verbleibenden
Zeit problemlos gelöst werden.
Hammel machte ausdrücklich da-
raufaufmerksam,wennesumdieSi-

cherheitderUmzugsteilnehmerund
der Umzugszuschauer geht, könne
weder von Seiten des TÜV noch von
SeitendesVeranstalterseinAugezu-
gedrückt werden.
Das Führungsfahrzeug wird wie

in den vergangenen Jahren die Feu-
erwehr Assamstadt stellen. An defi-
nierten Haltepunkten sind kurze
Pausen eingeplant, um eine mög-
lichst gleichmäßige Umzugsge-
schwindigkeit zu gewährleisten. Die
Feuerwehr hat ihre Einsatzzentrale
in der Friedhofstraße oberhalb der
alten Kirche. Diesen Feuerwehrein-

satz übernimmt wieder die Feuer-
wehr aus Schweigern. Sie steht wäh-
rend des Umzuges in ständigem
Kontakt zu DRK, Einsatzzentrale im
Feuerwehrhaus und Polizei.
Die Leitzentrale des Roten Kreu-

zes befindet sich imFeuerwehrgerä-
tehaus. Entlang der Umzugsstrecke
sind acht Rotkreuzstationen einge-
richtet. Das bedeutet, dass entlang
der 1,7 Kilometer langen Umzugs-
strecke mindestens alle 250 Meter
eine kleine Rotkreuzstation einge-
richtet wird. Zusätzlich werden ein
Notarzt, ein Notarztwagen und zwei

KrankentransportwagenvorOrtein-
satzbereit zur Verfügung stehen.
Dieser enorme Einsatz von Ret-
tungskräften ist natürlich auch mit
größeren Unkosten für den Veran-
stalter verbunden. „Das aber“, so
Hammel, „ist uns die Sicherheit der
Umzugszuschauer und der Um-
zugsteilnehmer wert.“
Darüber hinaus werden an zwölf

besonders neuralgischen Punkten
verstärkt Umzugsordner eingesetzt,
deren Anweisungen die Zuschauer
unbedingtFolge leisten sollen.Drin-
gend appellierte Hammel an die

Umzugsteilnehmer, das Verteilen
oder gar das Zuwerfen vonAlcopops
an die Zuschauer zu unterlassen, da
gerade die kleinen Fläschchen wie
„Pfläumli“ gefährliche Wurfge-
schosse darstellen. Außerdem wür-
den Kinder und Jugendliche zum
Verzehr von Alkoholika animiert.
Insbesondere wies Hammel da-

rauf hin, dass alle Aktivitäten, die ge-
gen Sitte undMoral verstoßen, in ei-
nem „Schlackohrhäuser“ Rosen-
montagsumzug nichts verloren ha-
ben: „Wir Assamstadter wollen ei-
nen sauberen, farbenprächtigen

und närrisch-fröhlichen Umzug, in
dem Rassismus, Verunglimpfung
vonReligionenundDarstellungobs-
zöner Handlungen nichts verloren
haben.“
Anschließend legte dasOrganisa-

tionsteamdesRosenmontagsumzu-
ges unter Leitung von Oliver Ham-
mel die Reihenfolge der einzelnen
Umzugsgruppen fest und gab an-
schließend die Umzugsaufstellung
bekannt. Hammel bedauerte, dass
nicht alle Wünsche der Umzugsteil-
nehmer erfüllt werden konnten.
Insgesamt werden dieses Jahr 20

Preisrichter die einzelnen Umzugs-
gruppen bewerten. Bewertungskri-
teriensindArbeitsaufwand,Origina-
lität und Gesamteindruck. Erfreut
zeigte sich Hammel darüber, dass
die Umzugsgruppe „Spaxx und
Sparrenägel“ sich bereit erklärt hat,
am Fasnachtsdienstag nach dem
Schlappsautreiben zusammen mit
den Gemeindearbeitern den Orts-
kern zu säubern.
Die Aufstellung des Umzugs er-

folgt wieder im Wohngebiet Hirten-
haus . Alle Umzugsteilnehmer müs-
sen sich ab 13 Uhr bei ihren Wagen
aufhalten. Für die Fahrer der Um-
zugswagen besteht während der
Aufstellung zwischen 12 und 13 Uhr
absolute Anwesenheitspflicht
Der Ortskern von Assamstadt

wird ab 12 Uhr gesperrt. Auch die
Zufahrt zu angeblichen Verwandten
ist dann nicht mehrmöglich.
AllenGästenrätHammel,sichvor

derAnfahrtParkplätze (SieheGrafik)
auszusuchen. Er empfiehlt vor allem
Parkplätze amSportheim, da es dort
oftnochMöglichkeitengibtunddies
kurzeWege zumOrtskern sind.
Für die dritte Prunksitzung am

Sonntag, 19. Februar, ab 18.30 Uhr
sind noch sehr gute Karten verfüg-
bar. Die noch freien Sitzplätze kön-
nen auf der Homepage eingesehen
werden. FürKurzentschlossene sind
weitere Karten an den Abendkassen
erhältlich. Eine Stunde vor Beginn
der Sitzungen am Samstag und
Sonntag, findet wieder ein „Warm-
Up“ in der Halle statt,

i Weitere Informationen gibt es
unter www.schlackohren.de. im
Internet.

Die Umzugsstrecke des Gaudiwurms am Rosenmontag um 13.11 Uhr in Assamstadt mit Parkmöglichkeiten. GRAFIK: SCHLACKOHREN

wir leben weiterhin in be-wegten Zeiten. Die Folgendes Ukraine-Krieges habendas Wirtschaftswachstumin Deutschland nach einemunerwartet kräftigen Jahres-start im zweiten Quartal ab-gewürgt. Das Bruttoinlands-produkt stagniert. Europasgrößte Volkswirtschaft stecktdamit in einer schwierigenGemengelage aus hoherInflation und stagnierenderWirtschaftsleistung. Öko-nomen sprechen von einerStagflation. Mit Blick auf diedeutsche Energieversorgungim kommendenWinter ha-ben kürzlich veröffentlichteDaten zu den Füllständender Gasspeicher für ein Auf-atmen gesorgt. Mit über 80Prozent liegen sie über demsaisonalen Durchschnittder vergangenen fünf Jahre.Gleichzeitig ist die Abhän-gigkeit von Importen ausRussland weiter gesunken.Insofern stehen die Chancengut, auch ohne die Ausrufungeiner „Gasmangellage“ undohne Zwangs-Abschaltungenvon Industriebetrieben durchdenWinter zu kommen.Dennoch lasten die hohenEnergiepreise auf der Kon-junktur. Unternehmen haben

zum Teil enorme Steigerun-gen ihrer Produktionskosten,insbesondere in energiein-tensiven Branchen lohnt sichdie Produktion kaum noch.Für die privaten Haushaltebedeuten die enorm hohenHeizkosten ebenfalls einestarke Belastung. Zumal dieLebensmittelpreise derzeitebenfalls mit zweistelligenRaten steigen. Der privateKonsumwird daher zweifel-los in den kommenden Mona-ten unter den angespanntenBudgets der Haushalte leidenund die Konjunktur entspre-chend negativ beeinflussen.Insgesamt schätzen wir dasMarktumfeld nach wie vorals schwierig und unsicherein. Bei den vier für dieMarktentwicklung besondersrelevanten Schlüsselfakto-ren –Wachstum, Inflation,Geldpolitik und Marktstruk-tur – ist unverändert keineEntspannung in Sicht. Inden vergangenenWochenhat die Wachstumsdynamikweiter abgenommen unddie Inflation dürfte zunächsthoch bleiben und erst nacheiner längeren Plateauphasewieder sinken. Nichtsdesto-trotz folgt auf jede Krise auchein Aufschwung, sowohlrealwirtschaftlich als auchan den Börsen. Hier ist alsomittel- und langfristig durch-aus Zuversicht angebracht.Was bedeutet das nun für

mich als Anleger? Große geo-politische Ereignisse sorgenhäufig für Turbulenzen anden Finanzmärkten. In Zeitenhoher Volatilität laufen vieleMarktteilnehmer Gefahr,sich von Emotionen leitenzu lassen. Der natürlicheDrang, bei einem Kursrutschdie Verluste möglichst zubegrenzen, verleitet viele An-leger zu Panikverkäufen. Werhingegen einen kühlen Kopfbewahrt, kann bei schlechterMarktstimmung und grö-ßeren Kurskorrekturen garantizyklisch Aktienpositio-nen aufbauen. Ich gebe hierzu bedenken, dass die großenPlayer auf den Kaptalmärk-ten, wie Unilever, Nestlé oderProcter & Gamble, derenAktien sich jetzt vermehrtin den großen Fonds findenwerden, von der Inflationeher profitieren. Denn dieseUnternehmen sind durch ihreMarktposition durchaus inder Lage, die höheren Kostenan die Verbraucher weiter-zureichen, ohne negativeAuswirkungen befürchten zumüssen. Und eines ist sicher:Die hohe Inflation entwer-tet Kapital auf klassischenGiro- und Tagesgeldkontenzwangsläufig und mit immerhöherer Dynamik – daranändern auch die Zinswendeund der Wegfall des Verwahr-entgeltes wenig. Jetzt ist alsokluges, besonnenes Handeln
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gefragt – gerade was die In-vestition in Aktien angeht. Dasich die perfekten Ein- undAusstiegszeitpunkte ohnehinkaum timen lassen, dürftees auch im Hinblick auf dieDividendenausschüttungenfür den langfristigen Vermö-gensaufbau deshalb beson-ders wichtig sein, möglichstlückenlos investiert zu haben.Große Einmalkäufe sind alsonicht anzuraten, sondern dieratierliche Investition ist dasGebot der Stunde. Gerade fürden Einstieg in Aktienfondsund ETFs, mit denen sichein Investment breit streuenlässt, bieten Krisenphasensogar gute Chancen für einenlangfristigen Vermögensauf-bau. Mehr denn je lohnt essich also, in diesen Zeiten aufdie ausgewiesene Expertiseunserer Berater zu setzen. Wirsind für Sie da.
Ihr
Jürgen Grimm
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